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Nr. 20. Graudenz, Sonnabend, den 21. Auguſt. 1915. 
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Jnhalts-Verzeidnis. 


Bekanntmachung. — Handwerkskammerbeiträge. — Rechnungs 
ausſchußſitzung. — Berichtigung. — Ehrentag. 


ä 
a a In § 1 werden die Worte „mit jedem Sonntag 
Bekanntmachung beginnende“ geſtrichen. 


b. 

über das Inkrafttreten von Vorſchrinen der Bundesrats. Der Ablatz 3 des § 2 fällt fort. Statt deffen wird 

verordnung vom 28. Juni 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 363) | folgender § 3 eingefcalfet - 

über den Verkehr mit Brofgefreide und Mehl aus dem 8 3. 

Erntejahr 1915. Vom 13. Auguft 1915. Als Selbſtverſorger im Sinne des § 6 wo la der 
Auf Gr Yon 8 70 Sag 2 g sg. | Bundesratsverordnung vom 28- Juni 1915 gelten die 
3 e Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe die Angehört⸗ 
Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28 Juni 1915 gen ihrer Wirtſchaft einſchließlich des Geſindes, ſowie 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 363) beſtimme ich: ferner Naturalberechtigte insbeſondere Altenteiler und 
Die V Hufe r Arbeiter, ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung oder als 
nene, Vorſchriften der 89 42 bis 61 der Bundes⸗ Lohn Brotgetreide oder Mehl zu beanſpruchen haben. 
rarsverordnung über den Verkehr mit Brotgetreid⸗ Die Selbſtverſorger erhalten durch die Ortsbehörde 

und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 Brote und Mehlmarken : 
ea ck S. 363) treten am 15. Auguſt 1915 a) wenn die Vorausſetzungen der 3, Anordnung vom 
i > . 8 6. Juli 1915 (Erhöhung der Brotmenge für die 
Berlin, den 13. Auguſt 1915. körperlich ſchwer arbeitende Bevölkerung) vorliegen. 
dire 5 wenn und von dem Tage ab, an dem ſie ihre 
der 1 des Reicskanzlers. Beitände rechtmäßig verbraucht haben. Die Kom: 
Delbrück munalverbände können in dieſem Falle die Aus- 
gabe von Brot⸗ und Mehlmarken von der 


| 
| 
| 
3 Henehm; er izeibehör 2 
Regelung des Brot- und Mehlverbraudıs ung | Genehmigung der Ortspolizeibehörde abhängig 
| 
| 


I, 
z | Die Anordnung vom 6. März 1915 erfährt folgende 
| Abänderungen: 


b 


machen, 
Dermahlung des Getreides der Selbſtverſorger. mit Genehmigung der Ortspolizeibehörde und 
4. Anordni g gegen Hergabe des nicht verbrauchten Getreide- 
; ; EINE en anteils, wenn fie durch ärztliches Zeugnis nach⸗ 
betreffend die Regelung des Brot- und Mehlverbrauchs Hens i a it ihren Borrs 
x ; x l weiſen, daß fie nur beſtimmte, mit ihren Vorräten 
und die Vermahlung des Getreides der Selbſt⸗ A bf Í ; 
verſorger. 


nicht herzuſtellende Brotarten verzehren dürfen. 
Š C. 
Auf Grund der 88 48—50 der Verordnung des Der $ 3 erhält als $ 4 folgende Fafung: 
8 4 


Bundesrats über den Verkehr mit Brotgetreide und S 4. 

Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 Zuziehende Perſonen müſſen ſich wegen Ausſtellung 
(RG. ⸗Bl. S. 363) werden meine Anordnungen vom eines Brotkartenausweiſes bei der Ortsbehörde melden. 
6/18. März 1915 (A.⸗Bl. S. 95/108) wie folgt ab- Fortziehende Perſonen müſſen ihren Brotkarten- 
geändert: ausweis und die nicht verwendeten Brot- und Mehl⸗ 


— — —— 


— — 
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Das - Bei ce ae haf- A . 


marken bei der Ortsbehörde abgeben. Auf Antrag 
ſind ihnen Brotkartenabmeldefcheine auszuſtellen. 

Die Ortsbehörden ſind berechtigt, an Reiſende 
und Wanderer Tagesbrotkarten, welche täglich zur 
Entnahme von 250 Gramm Brot berechtigen, zu ver- 
abfolgen. Die Kommunalverbände können dieſe Be— 
rechtigung von der Genehmigung der Ortspolizei— 
behörde abhängig machen. 

d 


Die 88 4—9 erhalten die Ziffern 5—10 


e, 

Der $ 8 erhält folgenden Abfaß 2: 

Beim Schroten von Brotgetreide ift ein Schrot— 
lohn von höchſtens 50 Pfennig für den Zentner zu 
zahlen; es dürfen 2 Prozent Schwund berechnet 
werden. 2 


Der § 10 fällt fort. 


Die 2. Anordnung vom 13. März 1915 erfährt folgende 
Abänderungen: 


Der $ 2 fällt fort. 

Der § 3 erhält die Sie 2. 

Der $ 4 erhält als 5 3 folgende Fallung : 

Erſparte Brot⸗ 1 ſind ſpäteſtens 


hei der Ausgabe der nächſten Markenreihe (vergl. § 2 
Abſ. 1 der Anordnung vom 6. März 1915) der Orts- 
behörde abzuliefern. 

Der $ 5 erhält als $ 4 3 Faſſung⸗ 


94 
Die Vermahlung, die Verſchrotung oder bar Umtausch 
von Getreide der Selbſtverſorger ($ 6 Abſ. la der B-B. 


vom 28. Juni 1915) iſt nur gegen Hergabe der von den 


Drtsbehörden 
zuläſſig. 
Die Ortsbehörde ftellt jedem gemäß Abſ. 


Mahl⸗ 
Haushalt in jedem Monat höchſtens zu vermahlende, 
zu verſchrotende oder umzutauſchende Getreidemenge 
von der Ortsbehörde eingetragen wird. 

Die Ortsbehörde trägt die Mahl- und Schrotkarten 


bei deren Ausſtellung in eine Selbſtverſorgerliſte ein. 


Die Mahl⸗ und Schrotkarte enthält für die 
Monate September 1915 bis Auguſt 1916 je einen 
mit dem Siegel der ausſtellenden Behörde zu verſehenden 
Abſchnitt, auf welchem der Ort der Ausſtellung und 
ſeine Kreiszugehörigkeit, die Nummer der Selbſtverſorger— 
liſte und die in dem Monat zuläſſige Getreidemenge 
allmonatlich einzutragen ſind Die geſtempelten Abſchnitte 
dürfen nur vom Müller abgetrennt werden 

Jeder Abſchnitt der Mahl- und Schrotkarte hat 
nur für den auf ihm vermerkten Monat Gültigkeit. 
Läßt der Berechtigte die zuläſſige Menge im Laufe des 
Monats in mehreren Teilen vermahlen, verſchroten 
oder umtauſchen, jo hat der Müller auf der Rüchkſeite 
des Abſchnittes die vermahlene, verſchrotene oder umge— 
tauſchte Teilmenge zu vermerken. Größere Mengen 
Getreides, als auf der Mahi- und Schrotkarte vermerkt, 
dürfen monatlich nicht vermahlen, nicht verſchroten oder 
umgetauſcht werden. Mit Genehmigung des Kommu— 
nalverbandes können die Ortspolizeibehörden den Orts- 
behörden geſtatten, die Ausmahlung, Verſchrotung oder 
den Umtauſch kleinerer Getreidemengen zuſammen für 
den Bedarf von höchſtens drei Monaten vorzunehmen. 

Die Mühlen haben über das vermahlene, ver— 
ſchrotene oder umgetauſchte Getreide der Selbſtverſorger 


1 berech- | 
tigten Haushaltungsvorſtand eine nicht übertragbare 
und Schrotkarte aus, auf welcher die für den 


auszugebenen Mahl- und Schrotkarten 


Faſſung: 


Mahlbücher zu führen, in welche der Name und Wohn- 
ort des Selbſtverſorgers, die Nummer der Selbſtver— 
jorgerlifte, die vermahlene, verſchrotene oder umge— 
tauſchte Getreidemenge und der Tag der Vermahlung, 
Verſchrotung oder des Umtauſches vor dem Vermahlen, 
Verſchroten oder Umtauſch in lesbarer Schrift einzu— 
tragen ſind. 

Die Abſchnitte der Mahl- und Schrotkarten ſind 
von der Mühle am 1. und 15. jeden Monats an den 
Kommunalverband (Kreisausfchuß, Magiſtrat) einzu— 
reichen, in dem die Mühle belegen iſt. 


e. 
$ 5 eingefdaltef : 

Die Kommunalverbände find berechtigt, das Ber- 
mahlen, Verſchroten oder den Umtauſch von Getreide 
der Selbſtverſorger außerhalb des Bezirks des Kom— 
munalverbandes zu unterſagen. 

f. 

Der § 7 erhält folgende galung : 

Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. Die durch 
§ 5 der 2. Anordnung vom 18. März 1915 am 
1. April 1915 eingeführten Mahlkarten behalten ihre 
Gültigkeit bis zum 31. Auguſt 1915. 

III. 


Es wird folgender 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnungen 
werden gemäß § 57 der Bundesratsverordnung vom 


28 Juni 1915 (R.⸗G-Bl. S. 363) mit Gefängnis bis 
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 
Mark beitraft. 
IV. 
Ziffer II, Buchſtabe d dieſer Anordnungen tritt 
am 1. September 1915, die übrigen Beſtimmungen 
treten am 16. Auguſt 1915 in Kraft 


r 


Marienwerder, den 5. Auguſt 1915. 


Der Regierungspräfident. 
Schilling. 


Die Anordnungen haben unter Berüchkſichtigung 
der vorſtehenden Aenderungen nunmehr folgende gültige 


Anordnung 


betreffend die Kontrolle des Brot- und Mehlverbraudıs und 


die Dermahlung des Getreides der Selbfiverlorger. 
Auf Grund der SS 36, 37 und 27 Abſ. 2 der 
Verordnung des Bundesrats über die Regelung des 
Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 
1915 (R⸗G.⸗Bl. S. 35) wird für den Regierungsbe— 
zirk Marienwerder mit Ausnahme der Kreiſe Brieſen 
Culm, Marienwerder und Schwetz folgendes angeordnet” 
81. i 
Der Verkauf von Roggen- und Weizenbrot durch 
die Bäcker und Brothändler, ſowie von Roggen-, 
Weizen-, Hafer und Gerſtenmehl durch die Mehlhändler 
ijt nur nach Gewicht und nur gegen Brot- und Mehl- 
marken, die von der Ortsbehörde ausgegeben werden 
und die entſprechenden Gewichtsmengen bezeichnen, zu— 
läſſig. Gleichzeitig wird in Abänderung der von den 
Kommunalverbänden der Kreiſe Dt. Krone, Flatow, 
Graudenz Stadtkreis, Graudenz Landkreis, Konitz, 
Löbau, Rofenberg, Schlochau, Strasburg, Stuhm, Thorn 
Stadtkreis, Thorn Landkreis und Tuchel erlaſſenen 
Anordnung, betreffend die Regelung des Brot- und 
Mehlverbrauchs, beſtimmt, daß auf den Kopf der Be— 
völkerung insgeſamt für die Kalenderwoche höchſtens 
1750 Gramm Brot oder 1400 Gramm Mehl entnom⸗ 
men werden dürfen; es werden 500 Gramm Brot 


gleich 400 Gramm Mehl gerechnet. 


* 


— 


å 
— 


Rr. 20. 


Das wefpreußifde Handwerk. 
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Jeder Haushaltungsvorſtand erhält auf Grund 
eines von der Ortsbehörde für ihn auszuſtellenden 
Brotkartenausweiſes für jedes Mitglied ſeines Haus- 
ſtandes Brot- und Mehlmarken für vier Wochen über 
insgeſamt 7 Kilogramm Brot oder 5,6 Kilogramm 
Mehl. 

Die einzelnen Brot⸗ und Mehlmarken lauten auf 
50 Gramm Brot oder 40 7 Mehl 

3 


Als Selbſtverſorger im Sinne des § 6 Abſ. la 
der Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1915 gelten 
die Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, die An— 
gehörigen ihrer Wirtſchaft einſchließlich des Geſindes, 
ſowie ſerner Naturalberechtigte, insbeſondere Altenteiler 
und Arbeiter, ſoweit ſie Kraft ihrer Berechtigung oder 
als Lohn Brotgetreide oder Mehl zu beanſpruchen 
haben. 

Die Selbſtverſorger erhalten durch die Ortsbehörde 
Brot- und Mahlkarten: 

a) wenn die Vorausſetzungen der 3. Anordnung vom 
6. Juli 1915 (Erhöhung der Brotmenge für die 
körperlich ſchwer arbeitende Bevölkerung) norliegen, 
wenn und von dem Tage ab. an dem fie ihre Be- 
ſtände rechtmäßig verbraucht haben. Die Kom— 
munalverbände können in dieſem Falle die Aus- 
gabe von Brot- und Mehlmarken von der Ge- 
nehmigung der Ortspolizeibehörde abhängig machen, 
mit Genehmigung der Ortspolizeibehörde und gegen 
Hergabe des noch nicht verbrauchten Getreideanteils, 
wenn ſie durch ärztliches Zeugnis nachweiſen, daß 
fie nur beſtimmte. mit ihren Vorräten nicht her- 
zuſtellende Brotarten verzehren dürfen. 

§ 4. 

Zuziehende Berfonen müſſen fich wegen Ausſtellung 
eines Brotkartenausweiſes bei der Ortsbehörde melden. 

Fortziehende Perſonen müſſen ihren Brotkarten— 
ausweis und die nicht verwendeten Brot- und Mehl— 
marken bei der Ortsbehörde abgeben. Auf Antrag 
find ihnen Brotkartenabmeldeſcheine auszuſtellen. 

Die Ortsbehörden ſind berechtigt, an Reiſende 
und Wanderer Tagesbrotkarten, welche täglich zur 
Entnahme von 250 Gramm Brot berechtigen, zu ver- 
abfolgen. Die Kommunalverbände können dieſe Be— 
rechtigung von der Genehmigung der Ortspolizeibe— 
hörden abhängig machen. 

8 5. 

Gaft- und Schankwirte ſowie Konditoren erhalten 
zur Entnahme von Brot und Mehl einen Ausweis 
der Ortsbehörde über die ihnen nach Maßgabe der 
von den Kommunalverbänden der im $ 1 genannten 
Kreiſe erlaſſenen Anordnung betreffend die Regelung 
des Brot⸗ und Mehlverbrauchs zuſtehende Gewichts— 
menge und daneben wöchentlich die ihnen hiernach 
gebührenden Brot- und Mehlmarken. 

Brot allein darf an Gäſte in Gajt- und Schank— 
wirtſchaften oder Konditoreien nicht abgegeben werden. 
§ 6. 

Die Leiter der nicht im Dienſte der Militärbe— 
hörden ſtehenden Krankenanſtalten, der Pflegeanſtalten, 
Waiſenhäuſer uſw. haben über die bezogenen und ver— 
brauchten Mengen von Brot und Mehl Tagebücher 
zu führen, die am letzten Monatstag abzuſchließen 
find und die Zahl der in dem Monat geleiſteten 
müßen einſchließlich der des Perſonals, enthalten 
müſſen. 

Auf Grund der Tagebücher erhalten ſie von der 
Ortsbehörde die danach zuläſſige Anzahl von Brot— 
und Mehlmarken. 


= 


n 
— 


0 . nn nn 


Die Kommunalverbände ſind befugt, mit Behörden 
Anſtalten, Bahnhofswirtſchaften oder wohltätigen Ein⸗ 
richtungen beſondere Vereinbarungen über die Ber- 
brauchsregelung zu treffen. 


87. 

Die Mühlen dürfen Mehl an Bäcker und Mehl- 
händler pp. nur gegen Auslieferung der Brot- und 
Mehlmarken verabfolgen, die diefe von ihren Käufern 
erhalten haben. 

88. 

Den Mühlen wird vom Kreiskommunalverband 
Brotgetreide nur gegen Einreichung der bei ihnen von 
ihren Käufern d. h den Bäckern und Mehlhändlern 
pp. abgelieferten Brot- und Mehlmarken angewieſen 
und zwar in etwa derjenigen lentſprechenden) Menge, 
in der ſie ſelbſt Mehl verkauft haben. 

Beim Schroten von Brotgetreide ijt ein Schrot 
lohn von höchſtens 50 Pfenige für den Zentner zu 
zahlen; es dürfen 2 Prozent Schwund berechnet werden. 

8 9. 

Beim Umtauſch von Getreide der Selbſtverſorger 
gegen Mehl haben die Mühlen, wenn nicht vertraglich 
ein anderes vereinbart iſt, den Lieferanten gegen 
Zahlung eines baren Mahllohnes von höchſtens 1 MR. 
bei Windmühlen, und höchſtens 1,25 Mk. bei anderen 
Mühlen für den Zentner, bei Weizen 80 Prozent des 
Getreides an Mehl und 15 Prozent an Kleie, bei 
Roggen 82 Prozent an Mehl und 13 Prozent an 
Kleie zurückzugeben. Neben barem Mahllohn iſt die 
Hingabe von Getreide, Mehl oder Kleie als Bezahlung 
verboten. 

8 10. 

Das Schroten von Brotgetreide zur Brotbereitung 
iſt nur mit ſchriftlicher Genehmigung der Ortspolizei⸗ 
behörde zuläſſig. 1 

1 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen 
werden gemäß den SS 44 und 13 der im Eingang 
benannten Bundesratsverordnung vom 25. Januar 
1915 mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. Außerdem kann 
gegen Inhaber und Betriebsleiter von Gewerbebetrieben 
gemäß § 52 a. a. O. die Schließung des Geſchäfts 
angeordnet werden. 

8 12. 

Dieſe Anordnung tritt mit dem 14. März 1915 

in Kraft. 


Marienwerder, den 6. März 1915. 


Der Regierungspräfident. 
Schilling. 


2. Anordnung 
betreffend die Kontrolle des Brot- und Mehlverbrauds 
| und die Dermahlung des Getreides der Selbfiverforger. 


Auf Grund der $$ 36 und 37 der Verordnung 
des Bundesrats über die Regelung des Verkehrs mit 
Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915 (R. G. 
Bl. S. 35) wird in Ergänzung meiner Anordnung 
vom 6. März 1915 (Amtsblatt S. 95 ff) für den 
Regierungsbezirk Marienwerder ſolgendes angeordnet: 
| J 
| Mühlen, Mehlhändlern, Bäckern. Brothändlern 
und Konditoren ift die Abgabe von Brot nnd Mehl 
außerhalb des Bezirks des Kommunalverbandes, in 
welchem ihre gewerbliche Niederlaſſung belegen iſt, 
verboten. 
| Soweit bisher ein geſchäftlicher Berkekr mit Brot 
und Mehl über die Grenzen benachbarter Kommunal— 
verbände beſtanden hat, kann er durch Vereinbarung 
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der betreffenden Kommunalverbände zugelaſſen werden. | 


Die hierbei aus einem benachbarten Kommunalverband 
eingeführten Brot- und Mehlmarken find zwiſchen den 
Kommunalverbänden zur Verrechnung zu bringen. 

S 2. 

Die Kommunalverbände haben für die Verteilung 
des Mehles an die Mehlhändler, Bäcker, Konditoren 
uſw. zu ſorgen und hierfür eine Geſchäftsſtelle (Mehl— 
verteilungsſtelle) einzurichten, die unverzüglich bekannt 
zu geben iſt. 

§ 3. 

Erſparte Brot- und Mehlmarken ſind ſpäteſtens 
bei der Ausgabe der nächſten Markenreihe (vergl. § 2 
Abſ. 1 der Anordnung vom 6 März 1915) der Orts— 
behörde abzuliefern. 

8 4. 

Die Vermahlung, die Verſchrotung oder der Um- 
tauſch von Getreide der Selbſtverſorger (§S 6 Abf. la 
der Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1915) iſt 
nur gegen Hergabe der von den Ortsbehörden auszu— 
gebenden Mahl- und Schrotkarten zuläſſig 

Die Ortsbehörde ſtellt jedem gemäß Abſatz 1 be— 
rechtigten Haushaltungsvorſtand eine nicht übertragbare 
Mahl- uud Schrotkarte aus, auf welcher die für den 
Haushalt in jedem Monat höchſtens zu vermahlende, 
zu verſchrotende oder umzutauſchende Getreidemenge 
von der Ortsbehörde eingetragen wird. 

Die Ortsbehörde trägt die Mahl- und Schrotkarten 
bei deren Ausſtellung in eine Selbſtverſorgerliſte ein 

Die Mahl- und Schrotkarte enthält für die Monate 
September 1915 bis Auguſt 1916 je einen mit dem 
Siegel der ausſtellenden Behörde zu verſehenden Ab— 
ſchnitt, auf welchem der Ort der Ausſtellung und ſeine 
Kreiszugehörigkeit, die Nummer der Selbſtverſorgerliſte 
und die in dem Monat zuläſſige Getreidemenge all— 
monatlich einzutragen ſind. Die geſtempelten Abſchnitte 
dürfen nur vom Müller abgetrennt werden. 

Jeder Abſchnitt der Mahl- und Schrotkarte hat 
nur für den auf ihm vermerkten Monat Gültigkeit. 
Läßt der Berechtigte die zuläſſige Menge im Laufe 
des Monats in mehreren Teilen vermahlen, verſchroten 
oder umtauſchen, ſo hat der Müller auf der Rüchkſeite 
des Abſchnitts die vermahlene, verſchrotene oder umge 
tauſchte Teilmenge zu vermerken. Größere Mengen 
Getreides, als auf der Mahl- und Schrotkarte vermerkt, 
dürfen monatlich nicht vermahlen, verſchroten oder um— 
getauſcht werden. Mit Genehmigung des Kommunal 
verbandes können die Ortspolizeibehörden den Orts— 
behörden geſtatten, die Ausmahlung, Verſchrotung oder 
den Umtauſch kleinerer Getreidemengen zuſammen für 
den Bedarf von höchſtens 3 Monaten vorzunehmen. 

Die Mühlen haben über das vermahlene, verſchrotene 
oder umgetauſchte Getreide der Selbſtverſorger Mahl— 
bücher zu führen, in welche der Name und Wohnort 
des Selbſtverſorgers die Nummer der Selbſtverſorger— 
liſte, die vermahlene, verſchrotene oder umgetauſchte 
Getreidemenge und der Tag der Vermahlung, Ver— 
ſchrotung oder des Umtauſches vor dem Vermahlen, 
Verſchroten oder Umtauſch in lesbarer Schrift einzu— 
tragen ſind. 

Die Abſchnitte der Mahl- und Schrotkarten find 
von der Mühle am 1. und 15. jeden Monats an den 


reichen, in dem die Mühle belegen iſt. 

8 i 

Die Kommunalverbände find berechtigt, das Ber- 
mahlen. Verſchroten oder den Umtauſch von Getreide 
der Selbſtverſorger außerhalb des Bezirks des Kom— 
munalverbandes zu unterſagen. 


Das wefipreußifde handwerk. Nr. 20.. 


§ 6. 
Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. Die durch 
S 5 der 2. Anordnung vom 18. März 1915, am 


Gültigkeit bis zum 31. Auguſt 1915. 
II. 


vemäß § 57 der Bundesratsverordnung vom 28 Juni 
1915 (Reichsgeſetzblatt S. 363) mit Gefängnis bis zu 
6 Monaten oder mit Geldſtraſe bis zu 1500 Mk beſtraft. 
Paragraph 4 dieſer Anordnung tritt am L. Gep- 
tember 1915, die übrigen Beſtimmungen treten am 
16. Auguſt 1915 in Kraft. 
Marienwerder, den 1. Auguft 1915 
den 18. März 1915 


Der Regierungspräſident. 
Schilling. 
Ausführungsvorſchritten l 


Mehlverbrauchs und die Vermahlung des Getreides 
der Selbſtverſorger vom 6./18. März 1915 (Kreisblatt: 
nummer 18 S. 139 beziehungsweiſe Kreisblattnummer 
21 S. 175) und vom 5. Auguſt 1915, 


Zur Anordnung vom 6. März 1915: 
| Zu 82 e 
Die Brot und Mehlmarken find lediglich Ausweiſe 
für die Entnahme und Abgabe von Brot und Mehl. 
Die Bezahlung für die Waren iſt wie bisher zu leiſten 
Die Bäcker, Brot- und Mehlhändler haben die Brot— 
und Mehlmarken mik der Schere bei Abgabe der. ent- 
ſprechenden Brot- und Mehlmenge abzutrennen. Als 
Haushaltungsmitglieder werden alle Perſonen, welche 
regelmäßig die Nacht in der Wohnung des Haus— 
haltungsvorſtandes zubringen, alſo außer Dienjtboten 
5. B. beim Arbeitgeber wohnendes Gewerbeperſonal, 
Himmerabmieter und Gchlafburfchen, Aufwartefrauen, 
Waſchſrauen, Näherinnen uſw. müſſen zur Arbeitsftätte 
im fremden Haushalt ihr Brot. mitbringen oder ihre 
| Brotkaıte dem Arbeitgeber zur Veſchaffung von Brot 
für den Arbeitstag überlaſſen. Die Bäcker und Wieder 
verkäuſer von Mehl haben die Marken wöchentich gez 
hörig geordnet und gezählt der Mehlverteilungsſtelle 


gegen einen neuen Mehlausweis abzuliefern. 
Zu § 3. 

Die Ausgabe von Brot- und Mehlkarten an Selbſt⸗ 
verſorger (S 6 Abſ. ha der Bundesratsverordnung vom 
28. Juni 1915, Reichsgeſetzblatt S. 363 ff.) erfolgt nur 
nach gehöriger Prüfung, ob die Perſonen, ſoweit 
ſie Deputanten find, tatſächlich Getreide nicht erhalten; 
oder ſoweit ſie ſelbſt Beſitzer ſind, ob ihre Beſtände 
rechtmäßig verbraucht find, andernfalls wird die Aus- 
gäbe verſagt e 

Die dauernde Ueberwachung der Selbſtverſorger, 
bei deren Durchführung unnachſichtlich die Strafbe— 
ſtimmungen (§ 9 der Bundesratsverordnung vom 28, 
Juni 1915) zur Anwendung kommen, wird durch Kon— 
trolle ausgeführt werden. Der Magiſtrat kann Brot- 


und Mehlmarken auch an ſolche Selbſtverſorger geben, 
die durch ärztliches Zeugnis nachweiſen, daß ſie nur 


beſtimmte, mit ihren Vorräten nicht herzuſtellende Brot- 


r * 5 > te erzehre iit 5 tefe x iſt = 
Kommunalverband (Kreisausſchuß. Magiſtrat) einzu- arten verzehren dürfen. In dieſem Falle ift aber daz 


für zu ſorgen, daß der von der Beſchlagnahme gemäß 
§ 6 Abſ. ha der Verordnung vom 28. Juni 1915 nicht 


betroffene Getreideanteil dieſer Perſonen nicht ver⸗ 


braucht wird. 

Ferner erhalten diejenigen Selbſtverſorger Brot- 
und Mehlmarken, die körperlich ſchwer arbeiten (vergl. 
Bekanntmachung im Geſelligen vom 13. Auguft 1915. 


1. April 1915 eingeführten Mahlkarten behalten ihre 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden— 


zur Anordnung betreffend die Kontrolle des Brot⸗ und 


ne ER 


NS une, 


i 
u 
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Nr. 20. 


Zu § 4. 
Der Magiſtrat iſt berechtigt, für verloren gegangene 
Brotkartenausweiſe und Brot⸗ und Mehlmarken gegen 
Erſtattung der auf 0,25 Mk. zu ſchätzenden Unkojten 
neue Ausweiſe bezw. Marken auszuftellen, wenn der 
Verluſt glaubhaft nachgewieſen wird. Als Erſatz 
werden ſelbſtverſtändlich nur ſo viele Marken geliefert, 
daß für jeden Tag 250 gr Brot oder 200 gr Mehl dem 
Verbraucher übrig bleiben. Die Bratkartenabmeldeſcheine 
werden bei der Brotkartenausgabeſtelle, 
Zimmer 19/20, ausgeſtellt. 


Tugesbrotkarten dürfen an Reifende und Wanderer 


nur dann verabfolgt werden, wenn ſie glaubhaft nach— 

weiſen, daß ſie für den betreffenden Tag 

anderswo mit Brot oder Mehl verſorgt worden ſind. 
Zu § 5. 


Gaſt⸗ und Schankwirte, Bäcker Konditoren uſw. 
müſſen für ihren eigenen Haushalt, wie jeder audere, 


Brot⸗ und Mehlmarken verwenden und die erforder⸗ 
lichen Abſchnitte für ihren eigenen Verbrauch abtrennen 
laſſen. Gaſt 
ihre Gäſte zu den Speiſen und Getränken ſelbſt mit⸗ 
gebrachtes Brot verzehren. 

Sie können an 
Wirtſchaftsbetrieb überlaſſene Brotmenge ohne Entgegen- 
nahme von Brotmarken verabfolgen. 

Zu 8 6. 

Die Beſtimmung gilt unter anderem 
Gefängniſſe; die Tagebücher ſind wie bisher zu führen. 

Von der im letzten Abſatz des 8 6 der Anordnung 
enthaltenen Befugnis wird nach Möglichkeit Gebrauch 
zu machen ſein. 

zur Anordnung vom 18 März 1915 abgeändert durch 
die vorſlenende Anordnung vom 5. Auauft 1915. 

Zu 81. 

Zum geſchäftlichen Verkehr mit Brot und Mehl 
außerhalb des Bezirks ift diecenehmigung desKommunal⸗ 
verbandes vorher einzuholen. 

Zu 8 2. 

Die Verteilung des Mehls an Mehlhändler, 
Bäcker, Konditoren uſw. erfolgt durch die Diehlver- 
teilungsſtelle, Rathaus, Zimmer 10. 

Zu 83. 

Die erſparten Brot- und Mehlmarken werden von 
den Ausgabeſtellen gelegentlich der Ausgabe neuer 
Marken zurückbehalten werden. 


Zu 8 4. 


Magiſtrat 


nicht ſchon 


ihre Gäſte die ihnen für ihren 


Das wefpreußifde handwerk. 


und Schankwirte müſſen geſtatten, daß 


auch für | 


Die Selbſtverſorgerliſte wird bei der Mehlverteilungs⸗ 


ſtelle des Magiſtrats geführt. 
Graudenz, den 12. Auguſt 1915. 
Der Maaiftrat. 


Vorräte früherer Ernten vom 16. 8 1915. 


Im § 64 der Bundesratsverordnung über den Ber- 
kehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 
vom 28. Juni 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 363) ift folgendes 
beſtimmt: 

„Wer mit dem Beginn des 16 Auguſt 1915 Vor⸗ 
räte früherer Ernten an Roggen, Weizen, Spelz 
(Dinkel, Feſen), ſowie Emer und Einkorn, allein oder 
mit anderem Getreide außer Hafer gemiſcht ferner, an 
Roggen- und Weizenmehl (auch Dunſt) allein oder 
mit anderem Mehle gemiſcht in Gewahrſam hat, iſt 
verpflichtet, ſie dem Kommunalverbande des Cagerungs⸗ 
orfes bis zum 20. Augu 1915 getrennt nah Arten und 
Eigentümern anzuzeigen. 
auf dem Transporte befinden, ſind von dem Empfänger 
unverzüglich nach dem Empfange dem Kommunaloer⸗ 
band anzuzeigen. 


Vorräte, die ſich zu dieſer Zeit 
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1. Anzeigepflichtig ſind die mit dem Beginn des 
16. Auguſt 1915 vorhandenen Vorräte früherer Ernten: 

a) an Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel Feſen), ſowie 
Emer und Einkorn, allein oder mit anderem 
Getreide, außer Hafer, gemiſcht, 

b) an Roggen- und Weizenmehl (auch Dunſt), allein 
oder mit anderer Frucht gemiſcht, Schrot und 
Schrotmehl, zur menſchlichen Ernährung beſtimmt. 

2. Nicht anzeigepflichtig ſind: 

a) Vorräte, die im Eigentum des Reiches, eines 
Bundesſtaates oder Elſaß⸗ Lothringens, insbe- 
ſondere im Eigentum der Heeresverwaltung, der 
Marineverwaltung oder der Zentralſtelle zur Be- 
ſchaffung der Heeresverpflegung in Berlin ſtehen. 
Hierunter fallen auch die Vorräte, die von einer 
Miltär⸗ oder Marinebehörde zur Ausführung 
feſter Lieferungsverträge gewerblichen Betrieben 
überwieſen worden ſind. 

b) Vorräte, die im Eigentum der Kriegsgetreide— 
geſellſchaft m. b. H oder der Bentral-Einkaufs- 
geſellſchaft m. b. H. jtehen. Hierunter fallen auch 
die Vorräte, die von der Zentral⸗Einkaufsge⸗ 
ſellſchaft zur Ausführung feſter Lieferungs verträge 
oder auf Veranlaſſung des Herrn Reichskommiſſars 
oder der Reichsgetreideſtelle gewerblichen Betrieben 
überwieſen worden ſind. 

Als im Eigentum der Kriegsgetreidegefell- 
ſchaft m. b. H. jtehend werden in der Regel nur 
ſolche Vorräte anzuſehen ſein, die von der Kriegs- 
getreidegeſellſchaft m. b. H. oder ihren Beauftragten 
(Kommiſſionären, Mühlen) in beſondere Lager⸗ 
räume gebracht ſind. Vorräte, die lediglich für die 
Kriegsgetreidegeſellſchaft m b. H. beſchlagnahmt, 
aber noch nicht abgenommen ſind, ſind anzeige⸗ 
pflichtig und als ſolche bei Ziffer 1 des Vordrucks 
erſichtlich zu machen. 

c) Vorräte an gedroſchenem Getreide und an Mehl, 
die bei einem Beſitzer, zuſammen 25 Kilogramm 
nicht überſteigen; 

d) Vorräte, die durch einen Kommunalverband im 
Rahmen feiner Brot- und Mehlverſorgung an 
Händler, Vorarbeiter oder Verbraucher feines Ve- 
zirks bereits abgegeben find ; 

e) Vorräte, die nach dem 31. Januar 1915 aus dem 
Ausland eingeführt ſind. 

Der für die Anzeige feſtgeſetzte Termin iſt unter 
allen Umſtänden einzuhalten. 
Graudenz, den 13. Auguft 1915. 


Der Magiſtrat. 


Vorſtehende Verordnungen bringen wir hiermit zur 


Kenntnis. 


Die Handwerkskammer zu Graudenz. 


Handwerkskammerbeiträge. 


An die Herren Landräte und Gemeindevorſteher. 


Fortgeſetzt genen uns von Gemeindevorffehern zum 
Teil durch Vermittlung der Landratsämter Geſuche zu, in 
welchen Erlaß oder Ermätzigung der Kammerbeiträge ge- 
fordert wird, mit der Begründung, daß die Einziehung 
der Beiträge 3. 3f. nicht mäglich wäre. Aus allen diefen 
Beſuchen tritt die irrige Anſicht zutage, daß der Kammer 
die einzelnen Handwerker beitragspflichtig wären. Der 
Kammer gegenüber tritt als der zur Ceiſtung der Beiträge 
verpflichtete Teil einzig und allein die Gemeinde auf. Die 
Gemeinde muß die nach einem beſlimmten Standpunkt 
(lt. Verfügung des Herrn Regierungspräfidenten 1. Juli 1913) 
feſtgeſetzten Beiträge unter allen Umſtänden voll einzahlen. 


Geite 86. Das wefipreußifde Handwerk. Nr. 20. 


Ob und wie die Gemeinde ihrerfeifs von den in ihrem 
Bezirk anſäſſigen Handwerkern die Beiträge einzieht, iff 
lediglich Sache der Gemeinde und gent die Kammer nichts 
an. Die Handwerkskammer iff garnichk in der Lage, 
Beiträge zu erlaſſen oder zu ermäßigen. 

Zum Dergleiche veröffentlichen wir nochmals den 
folgenden Erlaß des Regierungspräfidenfen zu Aurich an 
die Landräfe feines Bezirks: 

„Es find bei mir von zahlreichen Gemeindevorffehern 
Beſchwerden über die Veranlagung zu Beiträgen für die 
Handwerkskammer eingelaufen. Dabei tritt immer wieder 
die Auffaſſung hervor, die einzelnen Handwerker wären 


beitragspflichtig und die Gemeinden zögen diefe Beiträge 
nur ein. Gemäß § 103 e der Gewerbeordnung find jedoch 


die Gemeinden und nicht die einzelnen Handwerker beifrags- 
pflihfig. Die Gemeinden können lediglich ihrerfeits die 
gezahlten Beiträge von den Handwerkern wieder erheben. 
Audı in diefem Jahre find die Gemeinden nadı den von 
ihnen ſelbſt aufgeſtellten Ortsliſten veranlagt. Die Beiträge 
können den Gemeinden auch nicht erlaſſen werden, weil 
ſonſt der Haushaltsplan der Handwerkskammer nicht auf- 
recht erhalten werden könnte. Nun ruhen zahlreiche Hand- 
werksbetriebe, weil die Meifter im Felde ſtenen. Es 
wird daher angemeſſen fein, daß die Gemeinden diefe 
Betriebe zu der an fid zulälſfigen Unterverteilung nicht 
heranziehen, fondern die Beiträge endgültig ſelbſt tragen. 


Euer Hodwohlgeboren erſuche ich, die Gemeindevor- | 
ffeher über die Rechlslage aufzuklären und in dem an- | 


gegebenen Sinne zu beeinflußen.“ 
Wir knüpfen an diefe Ausführungen die Bitte, folde 
an die Handwerkskammer gerichtete Geſuche um Erlah 


von Kammerbeiträgen künftig als völlig zwecklos zu vermeiden, | 


da fie lediglich eine unnötige Häufung des Schriftverkehrs 
der Gelhäftsffelle bedeuten. 


Rechnungsausſchußſitzung. 
Die Herren Mitglieder des Rechnungsausſchußes der 
Kammer werden hiermit ergebenſt zu einer Sitzung zwecks 
Prüfung der Rechnung der Handwerkskammer für das Ge— 
ſchäftejahr 1914/15 auf 
Montag, den 23. Auguft 1915 

nachmittags 3 Uhr im kleinen Sitzungsſaale der Geſchäfts— 
ſtelle in Graudenz, Markt 21 U eingeladen. 

Der DVorſitzende. 

Emil Hache. 


Vorſtandsſitzung. 
Die nächſte Vorſtandsſitzung wird vorausſichtlich am 
Freitag, den 27. Auguft 1915 
sſaale der Geſchäfts— 
Markt 21 li ſtatt⸗ 


nachmittags 2 Uhr im kleinen Sitz 
ſtelle der Handwerkskammer Graudenz 
finden. 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung auf Seite 68 der Nummer 
l6 des weſlpreußiſchen Handwerks betr. Anzeigen zur 
Cehrlingsrolle foll es heißen: 

Die erforderlichen Formblätter zu diefen Anzeigen 
können zum Preife von 10 Pfg. (nicht 5 Pfg.) fürs Stück 
von der Handwerkskammer bezogen werden. 


Chrentag. 


Am 17. Auguſt 1915 feierte der Schneidermeiſter 
Patzwahl aus Flatow fein 50 jähriges Meifterjubiläum 
Die Hangwerkskammer hat den Jubilar durch einen Ehren: 
meiſterbrief ausgezeichnet. 


r Am 
Verdingung. 

Am Mittwoch, den 25. August 1915, vormittags 9 Uhr 
wird im Geſchäftszimmer der Verwaltung, Courbiereſtr. 41. 
die Beſchaffung von 1000 Stück eiſernen Bettſtellen öffent⸗ 
lich vergeben. 


min $ Si „ 
Die Verdingung findet ftatt : 
r 
(j 
( 


ür die ganzen Bettſtellen einſchließlich Anſtrich, 


Be + ER E Alapra AMufrofcherngrho > nn m 
etrennt nach Schloſſer- und Anftreicherarbeiten an den 


Bettſtellen. 
Zwiſchenhändler finden keine Berückſichtigung. 


Garniſonverwaltung Graudenz.. 


Verzeichnis 
der in dem Leſezimmer der Handwerkskammer aus⸗ 
liegenden 

Tageszeitungen 


Danziger Neueſte Nachrichten Danzig 
Der Tag Berlin 


Deutſcher Reichsanzeiger und Königl. Preuß. 
Staatsanzeiger (mit amtl. Verluſtliſte) Berlin 


Graudenzer Lokalzeitung Graudenz 
Neumarker Zeitung Neumark 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung Berlin 
| Fadızeitfichriften. 
| 1. Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung Berlin 
| 2. Allgemeine Schlofjer-Zeitung (Innung) Dresden 
| 3. Allgemeine Maler-Zeitung Berlin 
4. Bäcker⸗ und Konditor⸗Zeitung Berlin 
| 5. Der Deutſche Friſeur Berlin 
6. Deutſche Goldſchmiede-Zeitung Leipzig 
7. Der Schuhmachermeiſter Berlin 
8. Der Schneidermeiſter Hannover 
9. Der oſtdeutſche Sattler- u. Wagenbauer Königsberg 
10. Die Uhrmacherwoche Leipzig 
11. Deutſcher Müller Leipzig 
12. Illuſtr. Zeitſch. f. Blechinduſtrie (Innung) Leipzig 
13. Oſtdeutſche Bauzeitung Breslau 
14. Verbandszeitung der Möbel- u. Dekora⸗ 
tionsgeſchäfte Deutſchlands Berlin 
Amtliche Publikafionsorgane d. Handwerkskammern 
15. Das Weſtpreußiſche Handwerk Graudenz 
16. Das Weſtpreußiſche Gewerksblatt Danzig 
17. Das Deutſche Handwerksblatt Berlin 


18. Das Handwerk der Handwerkskammer Breslau 
19. Handwerkszeitung, amtl. Organ | Berlin und 


| der Handwerkskammern | Frankfurt a. O. 
20. Koreſpondenzblatt der Handwerks- 
kammer Düſſeldorf 
21. Mitteldeutſche Handwerkszeitung Halle a. S 
22. Mitteilungen der Handwerkskammer Magdeburg 
23. Miniſterialblatt der Handels- und Ge⸗ 
werbeverwaltung Berlin 
24. Oſtpreußiſche Handwerkszeitung Gumbinnen 
25. Preußiſches Geſetzblatt Berlin 
26. Reichsgeſetzblatt Berlin 
27. Schwartz'ſche Vakanzenzeitung Berlin 
| Wochen- und Monatsihriften. 
28. Blätter für Genoſſenſchaftsweſen Berlin 
29. Hanſabund, Mitteilungen und Nach⸗ 
richten der Kriegszentrale Berlin 
30. Prometheus Leipzig 
31. Recht und Wirtſchaft Berlin 
32. Sozialiſtiſche Monatshefte Berlin 


Illuſtrierte Wochenhefte 

Das Ceſezimmer iff jedermann zugänglich und werk⸗ 
täglich von 8-12 und 2—6 Uhr, Sonnabends von 
8—1 Uhr geöffnet. 


